
Münsingen.Mit dem Start des neu-
en Ausbildungsjahres am 1. Sep-
tember hat die Stadt Münsingen
auch in diesem Jahr ihre Einfüh-
rungswochen für die neuen Aus-
zubildenden in der Verwaltung
begonnen.

Diese Einführungswochen fin-
den zu Beginn eines jeden Aus-
bildungsjahres statt und dauern
zwei Wochen. Ziel ist es, den
neuen Auszubildenden wichti-
ge Grundlagen für den Einstieg
bei ihrem neuen Arbeitgeber zu
vermitteln. Dazu gehören unter
anderem die Einführung in den
sogenannten Azubi-Knigge, die
Einarbeitung in die hausinterne
EDV sowie die Möglichkeit, sich
gegenseitig kennenzulernen und
die Stadt Münsingen als Arbeitge-
ber besser kennenzulernen.

Im Rahmen dieser Einfüh-
rungswochen organisiert die
Stadt Münsingen zudem zwei
gemeinsame Azubi-Aktionen, zu
denen alle Auszubildenden sowie
die Bundesfreiwilligendienstleis-
tenden eingeladen sind.

Die Stadt erkunden
Eine dieser Aktionen fand am
Donnerstag, 3. September, statt.
Nach der Begrüßung durch Ma-
rina Dieterle, Ausbildungsleite-
rin der Stadt Münsingen, nahmen
15 Auszubildende an einer Stadt-
rallye durch Münsingen teil. Im
Anschluss ließ es sich auch Bür-
germeister Mike Münzing nicht
nehmen, die Nachwuchskräfte
zu begrüßen. Eine weitere Akti-
on wurde amDonnerstag, 10. Sep-

tember, unter demMotto „Wir er-
kunden Münsingen mit dem E-
Bike“ veranstaltet. Dabei lernten
die Auszubildenden verschiede-
ne Sehenswürdigkeiten und wei-
tere Highlights Münsingens ken-
nen. Auch mehrere Stadtteile
mit ihrem besonderen Charakter
wurden auf diese Weise erkun-
det. Für die Verpflegung wurde
ebenfalls gesorgt. Begleitet wur-
de die Gruppe auf ihrer E-Bike-
Tour vom Team des Hauptamts
und des Personalamts.

Neuer Ausbildungsberuf
Derzeit werden bei der Stadt
Münsingen fünf Auszubildende
im Bereich der Verwaltung aus-
gebildet, darunter Verwaltungs-
fachangestellte und Studierende
des Bachelorstudiengangs Public
Management. Hinzu kommt ein
Auszubildender im Bereich Ver-
waltung zum Fachinformatiker
der Fachrichtung Systemintegra-
tion. Dabei handelt es sich um ei-
nen neuen Ausbildungsberuf bei
der Stadt Münsingen.

Im Bereich der pädagogischen
Fachkräfte gibt es aktuell sieben
Auszubildende, darunter ange-
hende Erzieherinnen und Erzie-
her sowie Auszubildende in der
sozialpädagogischen Assistenz.
Außerdem werden zwei Auszu-
bildende zum Forstwirt ausge-
bildet. Dieser Ausbildungsberuf
wird bei der Stadt Münsingen
seit diesem Jahr wieder angebo-
ten. Hinzu kommt ein Auszubil-
dender zum Umwelttechnologen
in der Fachrichtung Abwasserbe-
wirtschaftung.

Darüber hinaus bietet die Stadt
auch den Ausbildungsberuf Fach-
angestellte oder Fachangestellter
für Bäderbetriebe an.

Ergänzt wird der Ausbildungs-
bereich durch sechs Bundesfrei-
willigendienstleistende, die in un-
terschiedlichen Einsatzfeldern
wie Schule und Kindergarten tä-
tig sind. Weitere Informationen
zu den Ausbildungsberufen gibt
es im Internet unter www.muen-
singen.de/ausbildung. swp

Start ins neue
Ausbildungsjahr
Zum 1. September haben Azubis der Stadt
Münsingen mit den Einführungswochen ihre
neue Tätigkeit aufgenommen.

Ausbildung in Münsingen: 15 Azubis nahmen am 3. September an
einer Stadtrallye teil. Begrüßt wurden sie von Bürgermeister Mike
Münzing und dem Personalamt. Foto: Stadt Münsingen
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Auszubildende in verschiedenen Be-
reichen beginnen derzeit ihre berufli-
che Laufbahn bei der Stadt Münsin-
gen. Hinzu kommen sechs Bundesfrei-
willigendienstleistende.

Sonntagscafé
des CVJM startet
wieder
Münsingen.Nach der Sommerpau-
se startet am Sonntag, 13. Septem-
ber, wieder das monatliche Sonn-
tagscafé des CVJM Münsingen.
Ab 14.30 Uhr werden im CVJM-
Heim, Obere Linde 34, selbstge-
machte Kuchen und Torten sowie
Kaffee und Getränke angeboten.
Die Einladung richtet sich an die
gesamte Bevölkerung. Für Kinder
bietet das Gelände viele Spiel-
möglichkeiten. An diesem Sonn-
tag bewirten die Familien Brigit-
te und Christoph Schill sowie Gi-
sela und Ronald Weber.

A
uf dem Schachen kann es
selbst im Sommer ganz
schön kühl sein. Ein Re-
gentag reicht, und auf

rund 800 Metern läuft die Hei-
zung. Wo einst mit Gas geheizt
wurde, liefern heute Photovolta-
ikanlagen Strom und eine Wär-
mepumpe Wärme. Statt Gas set-
zen die Pfadfinder heute auf Son-
ne undWärmepumpe. Doch nicht
nur bei der Energieversorgung
hat sich auf dem Zeltplatz viel
getan. Die beiden Sanitärgebäu-
de wurden grundlegend saniert
und barrierefrei gestaltet. Rund
800.000 Euro flossen in den ver-
gangenen sechs Jahren in die Bau-
maßnahmen im Pfadfinderzent-
rum. Regionale Firmen übernah-
men die Facharbeiten, zugleich
packten Mitglieder des Verban-
des bei zahlreichen Arbeitsein-
sätzen selbst mit an.

Wer mit Martin Bauer und
Karl Wagner über den Schachen
spricht, merkt schnell: Für bei-
de ist das mehr als ein Zeltplatz.
Bauer kommt aus dem Kreis Ess-
lingen, Wagner aus dem Kreis
Göppingen. Beide gehören zum
Verwaltungsrat des Verbandes
Christlicher Pfadfinderinnen und
Pfadfinder Württemberg. Bau-
er hat die Arbeiten ehrenamt-
lich koordiniert, Wagner küm-
mert sich um das Fundraising.
„Wenn wir schon an die Gebäu-
de gehen, dann richtig“, sagt Bau-
er. Genau so haben es die Pfadfin-
der gemacht. Die beiden Sanitär-
häuser aus den 1970er-Jahren ka-
men in die Jahre. Nun gibt es dort
unter anderem rollstuhlgerech-
te Duschen und Toiletten. Auch
Wege und Zugänge auf dem Ge-
lände wurden angepasst. Bei der

Planung half der Landesverband
für Menschen mit Körper- und
Mehrfachbehinderung Baden-
Württemberg. Rollstuhlfahrer
testeten die neuenWege undRäu-
me. Vieles erledigten die Pfadfin-
der selbst. Wagner erinnert sich
besonders an eine Arbeitswoche
im September 2020. Rund 20 Hel-
fer rückten an. An einem Tag füll-
ten sie drei Container mit Schutt
und anderemMaterial aus den Sa-
nitärgebäuden.

29Kilowatt-Peak statt Gas
Bei der Energie ging es ebenfalls
an die Substanz. Früher heizte der
Schachen mit Gas. Rund 11.000
Euro kostete das jedes Jahr. Heu-
te stehen Photovoltaikanlagen
auf den Gruppenhäusern und Sa-
nitärgebäuden, dazu kommt eine
Wärmepumpe. Zusammen kom-
men sie auf gut 29 Kilowatt-Peak.
„Jetzt kaufen wir vielleicht noch
für 3000 Euro Strom“, sagt Bauer.
Das passt zum Selbstverständnis
der Pfadfinder. Natur erleben ge-
hört auf dem Schachen seit jeher
dazu. Nun soll auch der Betrieb
des Zentrums möglichst gut dazu
passen. Gerade im Sommer, wenn
der Zeltplatz brummt, liefern die
Solarmodule viel Strom und kön-

nen das Gelände meist vollstän-
dig versorgen. Von Ende April an
füllen sich die Wiesen mit Zel-
ten: Pfadfinderstämme verschie-
dener Organisationen, andere Ju-
gendgruppen, Jugendfeuerweh-
ren und Konfirmandengruppen
kommen auf die Alb. Auch Fami-
lien nutzen die Häuser als Selbst-
versorger.

Die Geschichte des Pfadfin-
derzentrums auf dem Schachen
reicht bis in die späten 1950er-
Jahre zurück. Der Hundersin-
ger Schreiner Albert Schmid gilt
als einer der Gründerväter. Die
württembergischen Pfadfinder
suchten damals einen festen Ort
für ein Bergheim und ihre Zelt-
lager. Sie kauften das Kernstück
auf dem Schachenberg, die Stadt
Münsingen verpachtete ihnen
weitere Flächen. Denn nur mit
Zeltenwar es auf der Alb nicht ge-
tan. Die Witterung kann rau sein.
Zwischen 1960 und 1962 bauten
die Pfadfinder deshalb mit viel
eigener Handarbeit die beiden
Gruppenhäuser. 1962 wurden sie
eingeweiht. In den 1970er-Jahren
kamen die beiden Sanitärhäuser
hinzu. Ihre markanten Zeltdächer
sollten sich möglichst gut in die
Landschaft einfügen. Heute um-

fasst das Gelände rund 5,6 Hekt-
ar. 2,1 Hektar gehören den Pfad-
findern, den Rest pachten sie von
der Stadt. Bis zu 500 Menschen
können auf dem Zeltplatz unter-
kommen, die beiden Häuser bie-
ten 52 Betten.

Über 12.000Übernachtungen
Die Zeiten, in denen auch unter
der Woche häufig Schulklassen
kamen, sind vorbei. Doch nach
den schwierigen Jahren der Co-
rona-Pandemie ist der Schachen
wieder gut belegt, berichten die
beiden Verwaltungsratsmitglie-
der. Im vergangenen Jahr zählten
die Pfadfinder rund 9400 Über-
nachtungen auf dem Zeltplatz
und weitere 3000 in den Häusern.

Für den Umbau konnten die
Pfadfinder auf breite Unterstüt-
zung zählen. Rund 340 Privat-
personen sowie mehr als 40 Fir-
men, Organisationen und Grup-
pen spendeten Geld. Etwa ein
Drittel der knapp 800.000 Euro
kam aus den eigenen Reihen und
von Einzelspendern. Dazu kamen
staatliche, kirchliche und kom-
munale Zuschüsse. Am vergan-
genen Sonntag konnten sich viele
Unterstützer selbst ansehen, was
daraus geworden ist. BeimDanke-
schön-Fest kamen rund 120 Gäste
auf den Schachen. Nach demGot-
tesdienst gab es Führungen über
das Gelände. Auch einige Hand-
werker waren dabei. Zu manchen
Betrieben bestehen Kontakte seit
Jahrzehnten. „Da gibt es einen
kurzen Draht“, sagt Martin Bau-
er. Für Bauer und Wagner gehört
das zum Schachen dazu: gewach-
sene Beziehungen zu Handwer-
kern, Vereinen und anderen Part-
nern in der Umgebung.

Auf800Metern heizt die Sonne
Sechs Jahre lang haben die Pfadfinder ihr Zentrum saniert, barrierefrei gemacht und auf
Sonnenenergie umgestellt. Der Umbau kostete rund 800.000 Euro. Von Pia Holzschuh

Martin Bauer (links) und Karl Wagner vomVCPWürttemberg vor den sanierten Sanitärgebäuden, deren Photovoltaikanlagen inzwischen einen
Großteil der Energie liefern. Beide haben den Umbau des Pfadfinderzentrums auf dem Schachen mitgestaltet. Foto: Pia Holzschuh

Der Verband Christlicher Pfadfinder

Rund 3500 Kinder, Ju-
gendliche und Erwachse-
ne gehören zum Verband
Christlicher Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder
Württemberg. Sie sind
in mehr als 60 Stämmen
und 12 Gauen organi-

siert. Der Verband ist Teil
des bundesweiten Ver-
bands Christlicher Pfad-
finderinnen und Pfad-
finder und arbeitet als
christlicher Jugendver-
band offen für Menschen
unterschiedlicher Kon-

fessionen. Gruppenstun-
den, Fahrten und Zeltla-
ger gehören ebenso zur
Arbeit wie das Engage-
ment für Gesellschaft
und Umwelt. Getragen
wird die Arbeit vor allem
von Ehrenamtlichen.

Münsingen. Am Samstag, 12. Sep-
tember, dreht sich im Biosphä-
renzentrum alles ums Schaf. Von
11 bis 18 Uhr gibt es beim Fest „Al-
les Schaf“ Informationen undMit-
machangebote rund um Schäfe-
rei und Schafprodukte. Besucher
können unter anderem kardie-
ren, spinnen, weben und filzen.
An Marktständen werden Schaf-
wurstspezialitäten, Produkte aus
regionaler Schafwolle und Schaf-
wollpellets für den Garten ange-
boten. Bei einerModenschauwird
der neue „Albtweed“ vorgestellt.
Für die musikalische Begleitung
sorgen Jan Reiser und Wolfgang
Lederer. Außerdem gibt es Kaffee

und Kuchen, regionale Lammge-
richte und ein veganes Angebot.
Auch Familien mit Kindern kön-
nen bei den Mitmachangeboten
die Schäferei und ihre Produkte
kennenlernen.

Das Fest bildet den Abschluss
einer FachtagungdesLandesschaf-
zuchtverbands Baden-Württem-
berg zum Internationalen Jahr der
Weidelandschaften und des Hir-
tentums. Zugleich jährt sich 2026
die Ankunft der ersten spanischen
Merinoschafe auf der Schwäbi-
schen Alb zum 240. Mal. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung nicht
erforderlich. Veranstaltungsort ist
das Biosphärenzentrum.„Alles Schaf“ heißt es heute im Biosphärenzentrum.
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Ein buntes Fest rund ums Schaf Sportkreis feiert
Gottesdienst in
Gruorn
Münsingen. Am 13. September fin-
det in Gruorn der Sportkreisgot-
tesdienst statt. Alle Sportverei-
ne und umliegenden Gemeinden
sind um 11 Uhr in die Stephanus-
kirche eingeladen. Auf dem Pro-
gramm steht ein festlicher Got-
tesdienst, der von Vertretern aus
Kirche und Sport gestaltet wird.
Gruorn ist ab dem Parkplatz Trail-
finger Säge in einem halbstündi-
gen Spaziergang erreichbar. Die
Begehungsvorschriften auf dem
ehemaligen Truppenübungsplatz
müssen befolgt werden.
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